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von Toulouſe. Na der vierten franzöſiſchen Auflage. Mainz, Verlag
von ranz Kirchheim. 1888 80 531 Preis 5

Seinen Titel führt das gut und lebhaft geſchriebene Buch aus dem
Grunde, eil S auf den einfachen Wegen der geſunden Vernunft den
grübelnden Verſtand dem Evangelium unterwerfen will In dieſem Sinne
Uhr asſelbe die antichriſtliche hiloſophie die das Chriſtenthum IM
Namen der Vernunft bekämpft die „Präſumtionen“ ns Feld nach welchen
die Vernunft des ungläubigen Philoſophen ſich mehr Gewalt anthun muß,

den Glauben abzuweiſen als Uunt ihn anzuerkennen ſo daß zu Gunſten
des Glaubens alle Wahrſcheinlichkeiten Emnmer geſunden Logik ſprechen, nicht

reden den unleugbaren Thatſachen der Geſchichte Und INI Namen
dieſer „Präſumtionen“ ird alſo M erſten Buche für die Natur des
Menſchen emne übernatürliche Religion I Anſpruch genommen worauf nach
derſelben Methode das zweite Buch das Chriſtenthum als die wahre 3  ber
natürliche Religion un das dritte Buch den Katholicismus Als das wahre
Chriſtenthum zur Darſtellung bringt Für alle welche die katholiſche
Wahrheit Unter ähnlichen Verhältniſſen 5 vertheidigen aben wie IUI gegen
wärtigen Frankreich, wird dieſe praktiſche Apologie des Chriſtenthums und
der katholiſchen Kirche gewiß ſehr erwünſcht
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Die Aufgabe, 11 ſich der auf dem Gebiete der Rechtswiſſenſchaft
wohlerfahrene Verfaſſer geſtellt hat, ſt nach 94 die geweſen
„emnen erſten Beitrag zur pologie des Chriſtenthums Urch das echt“
zu liefern Er vermied aber dieſen ſchulmäßigen Titel und überſchrieb
ſeine Arbeit „Recht und irche“ ichtiger hätte eS wohl heißen ſollen
„Mora und Recht und Staat“ doch ſoll über den Titel obwohl
derſelbe als Flagge Unter welcher Eern Buch I dte ſteuert nicht ohne
Belang iſt nicht geſtritten werden

Die Grundlage enner folgenden Erörterungen chafft ſich der Verfaſſer
Urch enne ausführliche Entwicklung des Weſens Moral und e
Der Reihe nach wir das Verhältnis von bral und zur eligion
5  Ur menſchlichen Freiheit 3 den Lebensverhältniſſen IM Allgemeinen, Uus⸗
beſondere der Ehe, zum Eigenthum und endlich das Verhältnis von
Recht und Moral einander beſprochen In letzterer Hinſicht denkt ſich
der Verfaſſer und oral als die äußere un Seite der Ethik
E mi eſen ins So vernunftnothwendig oral Uund Recht vernunft—
nothwendig ſind die ſocialen Ausgeſtaltungen Moral und Recht das iſt
die Kirche und der Staat. Sehr gelungen iſt der Nachweis, welche großen
Dienſte die Kirche nicht UMur der Menſchheit IM Allgemeinen, ſondern dem
einzelnen Staate insbeſondere leiſtet; die alte Wahrheit, daß die Bürger⸗
tugenden den Chriſten verede. wiederſtrahlen, Ird ſchönen orten
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ausgeführt. Minder zutreffend dünkt der juriſtiſche Begriff der Kirche
definirt und nichtsverſtändlich die Theſe, daß die Kirche „Pathologiſch noth
wendig“ et Die Selbſtändigkeit der Kirche einerſeits und die Nothwendigkeit
andererſeits behandelt der Schluß

Nach dieſer kurzen Inhaltsangabe erübrigt noch zu hemerken, daßdas
Buch ſehr friſch und anregend geſchrieben iſt, daß 8 mehr als genug mit
meiſt recht glücklich gewählten itaten Leſefrüchten de fleißigen Ver⸗
aſſers verſehen iſt daß eS dem hochwürdigſten Fürſterzbiſchof von Prag
gewidmet von deſſen Conſiſtorium approbirt iſt und nach der Vorrede
vont Prälaten Dir Lämmer Breslau zur Drucklegung empfohlen wurde
Ideal angelegten Naturen Ird die Leſung ſicher Vergnügen beretten.

OI Univerſitäts⸗—Profeſſor Dr Rudolf N  — Scherer
12) Grundriß der Patrologie oder der älteren chriſtlichen

Literaturgeſchichte. Von Dir. Joh Alzog. 4. verbeſſerte Auflage
Freiburg, Herder 1888 590 Preis 4.80
a8 eifrige Studium der altchriſtlichen Geiſtesproducte wird als

günſtiges Symptom für die religiöſe immung Zeit angeſehen werden
dürfen ſelbſt dann, wenn die Motive hiezu mehr negativer Natur waren
Mit Freuden darf aher begrüßt werden, daß Alzogs beliehtes O  —
ogiſches Handbuch ereits M ritter Auflage vollſtändig vergriſſen iſt Nochnnte— erfreulicher aber ſcheint Iulr die Thatſache, daß die Nachfrage nach dieſem
Werke ene E ſt, daß die Verlagshandlung die beabſichtigte und
ſelbſtverſtändlich ängere Zeit erſordernde „Umarheitung und Neugeſtaltung
des Werke nicht abwarten konnte, ſondern enne Neuauflage nit den
„nothwendigen Verbeſſerungen von Nachträgen“ (Vorwort) veranſtalten
mußte In der 90 iſt dieſe nele Auflage enne vermehrte und verbeſſerte;
allewichtigeren neuen Publicationen und Editionen auf patrologiſchem
Gehiete ſind ſorgfältig nachgetragen, Wie ich mich durch mehrere tich
roben überzeugte So ſind die 572 Seiten der dritten Auflage auf 59
angewachſen und die Paragraphe auf 100 Die dret hinzugekommenen
Paragraphe behandeln dte Bryennius aufgefundene Didache der
Apoſtel (§ 20), Apollinaris den jüngern(8§ 55 und Macarius Magnes

Auffallender iſe wurde Martin von Bracara die neulle(§ 58)
Ausgabe nich aufgenommen, ob aus Ueberſehen oder Abſicht? Verdient
hätte eLr Stelle E gut wie die drei oben genannten Autoren ( Cas
part, Martin Bracaras Schrift de ECOrreKgtione Rustidorum.
Chriſtiania el der vielbeſprochenen und commentirten Schrift:
Didache der Apoſtel, hätte ch gewünſcht, daß zuerſt die wichtigſten Aus⸗
gaben otirt, dann aus der üheraus zahlreichen Literatur die heſten und
intereſſanteſten Abhandlungen angegeben worden Aren. So wird
Alzogs Patrologie auch der neuen Geſtalt Studierenden und Geiſtlichen
Een werther und icherer Führer und Berather ſein; das Studium dieſes
Werkes kann nicht eindringlich genug empfohlen werden.

München. Univerſitäts⸗Profeſſor IDr. K flev.


